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Conflicts in Energy Transitions  Eine Reflexion über das online-
Seminar für Masterstudierende vom SoSe 2020 

es im Sommersemester 2020 von Prof. Dr. Michael 
Böcher und Dr. Ulrike Zeigermann angeboten wurde, stellte sich - in digitaler Form - den aktuellen 
Diskussionen über erneuerbare Energien, deren Konfliktpotenzialen und Zukunftsausblicken. Das 
Seminar wurde in drei Themenabschnitte unterteilt, um Struktur in die Komplexität des Themenfeldes 
zu bringen, sowie das asynchrone Lernen zu fördern. Diese Themenfelder werden im Folgenden 
vorgestellt und es wird diskutiert, inwiefern dieser Aufbau den Studierenden das selbstverantwortliche 
Bearbeiten der Module, welche alle vier Wochen in synchroner - und aufgrund der Covid-19-Pandemie 
in digitaler Form - besprochen wurden, ermöglichte. 

 

 

 

Aufbau des Seminars 
Da Studierende und Lehrende im 
Sommersemester 2020 aufgrund der Covid-19-
Pandemie auf - bis dato - ungewohnte Lern- 
und Lehrmethoden zurückgreifen mussten, 
wurde das Seminar online mit starkem Fokus 
auf das Selbststudium angeboten. Um Struktur 
in die Komplexität des Themas zu bringen, 
wurde das Seminar vorab in drei 
Themenabschnitte unterteilt. Diese drei Teile 
beinhalteten vorbereitete Module (siehe 
Abbildung 14) auf der E-learning-Plattform 
Moodle zum asynchronen Lernen, 
wissenschaftliche Texte, aber auch Aufgaben 
zur Überprüfung der Lernfortschritte. Für jeden 
Teil waren drei Wochen Bearbeitungszeit 
vorgesehen und in der vierten Woche fand ein 
synchroner digitaler Austausch über die 
Lerninhalte statt.  

So wurde den Studierenden im ersten Teil des 
Seminars Introduction to Conflicts in Energy 
Transitions  die Möglichkeit gegeben, sich mit 
der Verbindung von Konflikten und natürlichen 
Ressourcen, Protestbewegungen, sowie den 
widersprüchlichen öffentlichen Zielen in der 
Energiewende auseinander zu setzen. Am Ende 
dieses ersten Teils fand ein gemeinsames  
virtuelles  Treffen statt, um nicht nur die 
einzelnen Themen zu besprechen, sondern 
auch die vorbereiteten Aufgaben zu den selbst 
ausgewählten Energiequellen. Die Aufgabe 
dieses ersten Teils sollte in Form von Postern 
eingereicht werden (siehe Abbildung 15). Sie 
bestand darin, die Herausforderungen und 
wesentlichen Informationen zu der gewählten 
Energiequelle zu präsentieren, ihr 
Konfliktpotenzial zu identifizieren und zu 
diskutieren, sowie vergangene und aktuelle 
Protestbewegungen zu reflektieren. Ziel der 
Aufgabe war es, das erlernte Wissen aus dem 
ersten Themenabschnitt auf die ausgewählten 
Beispiele anzuwenden. 

Im zweiten Teil des Seminars Regional and 
International Conflicts in Energy Transitions  
fokussierte sich das Seminar auf die 
internationale Betrachtung von Sicherheit, 
Kooperation und Konflikten. Jedes Modul sollte 
dabei von einer Zweiergruppe bearbeitet 
werden, wobei die Inhalte ebenso auf Postern 
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zusammengefasst wurden, welche ca. vier 
Wochen nach der ersten Abgabe eingereicht 
werden sollte. Anders als bei der ersten 
Abgabe, in der die Struktur der Poster durch die 
zu beantwortenden Fragen der Lehrenden 
vorgegeben wurde, waren die Studierenden 
bei der Gestaltung der zweiten Poster freier. 
Dabei wurde beispielsweise beim Thema 
Security and Geopolitics of Energy Policy der 
Fokus auf Chancen/Herausforderungen und 
zukünftige Szenerien gelegt, beim Thema 
Energy in EU Foreign and Security Policy 
wiederum auf internationale 
Sicherheitsmaßnahmen. Die Auswertung der 
Poster fand in der zweiten Live-Session statt.  

Der dritte und letzte Themenabschnitt des 
Seminars:  Futures for Energy 

 diente somit der 
Zusammenfassung, mit Ausblick auf zukünftige 

Szenerien. Dabei wurde der Inhalt des letzten 
gemeinsamen Treffens von den Lehrenden, 
Prof. Dr. Michael Böcher und Dr. Ulrike 
Zeigermann gestellt, welcher anschließend 
kollektiv debattiert wurde. Prof. Böcher 
referierte dabei über die internationalen 
Auswirkungen von nuklearer Energie, wobei er 
nicht nur über die Ereignisse in Fukushima, 
sondern auch über das Potenzial von nuklearen 
Waffen sprach. Folgend stellte Dr. Zeigermann 
umstrittene Wege für eine nachhaltige 
Energiewende und soziale Gerechtigkeit dar. 

Die Studierenden hatten die Möglichkeit das 
Seminar, mit dem Einreichen der Abgaben 
sowie der aktiven Bearbeitung der Module und 
Teilnahme, mit 4 CP abzuschließen. Für 6 CP 
sollte am Ende des Semesters eine Hausarbeit 
eingereicht werden.  

 

Themenabschnitt Module    

I. Introduction to 
Conflicts in Energy 

Transitions 
Energy transitions 

Energy and natural 
resources conflicts 

Conflicting public 
goals in energy 

transitions 

Social Protest in 
energy transitions 

 

Überblick zum Thema 
Energiewende und 
den verschiedenen 

Formen von 
Energiequellen  

Natürliche 
Ressourcen und ihre 

Rolle in 
gewalttätigen 

Konflikten 

Widersprüchliche 
politische Ziele und 
Interessen in Bezug 

auf Energiewende(n) 

Widerstände und 
Protestbewegungen 
in der Energiepolitik  

II. Regional and 
International 

Conflicts in Energy 
Transitions 

Security and 
geopolitics of Energy 

Policy  

Energy in EU Foreign 
and Security Policy 

Governing energy 
transitions I  Actor 

constellations in 
energy politics 

Governing energy 
transitions II  

Institutions 

 

Sicherheits- und 
geopolitische 

Zukunftsmodelle für 
Energiesicherung 

Europäische 
Klimapolitik und der 

Energy-Security-
Nexus 

Akteure in der 
Energiepolitik und 
Energiesicherung 

Die Rolle von 
Institutionen und ihr 

Einfluss auf die 
Energiewende 

III. Contested 
Futures for Energy 

Transitions 

Diverse pathways for 
energy transitions 

Stakeholders and 
power in energy 

transitions 

Marginalised groups 
in energy transitions 

New directions for 
energy transitions 

 
Nukleare Energie, 

ihre Nachteile sowie 
Möglichkeiten 

Das Gedankenspiel 
einer 

gleichberechtigten 
Energiewende ohne 

Energiearmut 

Eine 
außereuropäische 
Betrachtung zum 
Thema Energie-
zugang (z.B. in 

Afrika) 

Fragen zu Sicherheit, 
gerechte Verteilung, 
sowie Schnelligkeit 
der Energiewende 

  Abbildung 14 Aufbau und Inhalte des Seminars 'Conflicts in Energy Transition amila Jabra
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Abbildung 15 Poster zum Seminar 'Conflicts in Energy Transitions' 
                        von Djamila Jabra 
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Auswertung 
Das Sommersemester 2020 und die 
pandemiebedingte Umstellung etablierter 
Lehrmethoden, war nicht nur für Lehrende, 
sondern auch für Studierende eine stetige 
Herausforderung. Selbstorganisation, Disziplin, 
technische Neuheiten und die Ungewissheit, 
die das erste Corona belastete Semester mit 
sich brachten, führten aber auch dazu, 
vermeintlich veraltete Strukturen neu zu 
gestalten.  

Anfängliche Sorge ob die technischen 
Möglichkeiten es auch online zu einem 
realitätsgetreuen Seminar machen können, 
verflogen schnell. Da beispielsweise die 
Kommunikation mit den Lehrenden 
erfahrungstechnisch immer gut war, denn es 
konnten stets Fragen gestellt, sowie 
Hilfestellungen erfragt werden, die zeitnah 
beantwortet wurden. Diese Flexibilität äußerte 
sich vor allem in Form von 
Onlinesprechstunden, als auch in einer - im 
Vergleich zu anderen Semestern - auffallend 
schnelleren Kommunikation per Mail. Dabei 
kam es zu keinem Zeitpunkt zu technischen 
Schwierigkeiten, da die erste Live-Session des 
Seminars Ende Mai stattfand, und so bereits 
erste Erfahrungen in Bezug auf 
Onlineunterricht gesammelt werden konnten.  

Inhaltlich kann festgehalten werden, dass der 
Aufbau des Seminars stets sinnvoll und 
nachvollziehbar strukturiert war. Die Lernziele 
und Schwerpunkte wurden schnell klar, indem 
die Studierenden beim Grundwissen über 
Energiequellen anfingen, um folgend ein 
besseres Verständnis der aufkommenden 
Konflikte und Zukunftschancen auf 
verschiedenen politischen Ebenen zu erlangen. 
So waren auch die zwei Perspektiven auf das 
Thema, die von Prof. Dr. Michael Böcher und 
Dr. Ulrike Zeigermann zur Verfügung gestellt 
wurden, von Vorteil. Zwar treffen sich beide 
thematisch beim Thema Nachhaltige 
Entwicklung und Umweltpolitik, jedoch waren 
ihre individuellen Ansätze zu dem Thema 
hilfreich um die eigene Reflexion weiter zu 

frühen. Da Dr. Zeigermanns Forschungs-
schwerpunkt auf internationalen Menschen-
rechte, sowie Sicherheits- und Entwicklungs-
forschung liegt, waren diese Gedankengänge 
auch beim Anregen weiterer Diskussionen 
deutlich zu erkennen. Prof. Böcher auf der 
anderen Seite, regte Gedankenspiele in Bezug 
auf Zukunftsszenerien an, um die 
Wahrscheinlichkeiten aus verschiedenen 
politischen Blickwinkeln abzuwägen.  

Darüber hinaus war ein kleines, für viele 
vielleicht belangloses Detail, die englische 
Sprache. Vor allem für Peace und Conflict 
Studies und European Studies, die eine 
Brandbreite an internationalen Studierenden 
in ihren Jahrgängen haben, bot es die 
Möglichkeit, weitere Seminare über 
Nachhaltigkeit und Umweltpolitik zu besuchen, 
um so auch in Interaktion mit Studierenden 
außerhalb ihrer Studiengänge zu kommen. 

Um auf den Arbeitsaufwand des Seminars 
einzugehen, erschien dieser zunächst sehr 
hoch, war jedoch beim genaueren betrachten 
durchaus angemessen, um die Komplexität des 
Themas ausreichend abzudecken. Dies schließt 
auch die einzureichenden Abgaben ein, da 
einem nicht nur die Chance geboten wurde, 
seinen eigenen Schwerpunkt zu wählen, 
sondern auch kreativ bei der Gestaltung der 
Poster zu werden. Denn tatsächlich setzten 
auch heute noch viele Seminare auf Referate 
und Hausarbeiten, wobei die Studierenden in 
diesem Seminar außerhalb ihrer Komfortzone 
agieren konnten. Das schließt die 
Eigenverantwortung und das Selbststudium 
des Seminars mit ein, in dem auf 
Selbstorganisation und Disziplin gesetzt wurde. 

So bot das Selbststudium zwar das individuelle 
Erarbeiten der Module, jedoch fehlte die 

 ob und wie diese erarbeitet 
werden. Dies fiel vor allem in den Live-Sessions 
und den Diskussionen auf, da schnell klar 
wurde, dass nicht alle Studierenden sich 
gleichermaßen vorbereitet haben. 

Darüber hinaus waren drei zweistündige Live-
Sessions zu wenig, um die Komplexität der 



Conflicts in Energy Transitions   I  Jabra

https://doi.org/10.24352/UB.OVGU-2021-054   59 

Thematik ausreichend zu besprechen. Vor 
allem am Anfang des Semesters hätte eine 
einleitende Sitzung geholfen offene Fragen 
kollektiv zu besprechen. Denn in einem 
Onlinesemester, in dem Studierende keine 
direkte Interaktion mit Kommiliton:innen 
haben, hätte dieses nicht nur zu einem 
kennenlernen sondern auch zur Transparenz 
der Teilnehmer:innen führen können. Doch 
auch organisatorische, sowie eine erste 
Einleitung ins Thema hätten geholfen, um sich 
ein Bild des Arbeitsaufwands, und der 
Themenschwerpunkte zu verschaffen. 

Zusammenfassung  
So kann zum Schluss festgehalten werden, dass 
das Seminar  in Energy  
die traditionellen Seminarstrukturen 
aufgebrochen hat und auf Selbstorganisation 

und Kreativität setzte. Ernüchternd waren 
oftmals die studentischen Beiträge während 
der Live-Sessions, die leider mehr als einmal 
ausblieben und somit den Mehrwert der 
Diskussionen schmälerte. Dabei ist ungewiss 
ob es an der Thematik, am neunen 
Onlineunterricht, oder an der Anzahl der Live-
Sessions lag. Vielleicht könnten dabei ein oder 
zwei weitere Sitzungen helfen, um Sicherheit 
und Struktur zu vermitteln. 

Persönlich bin ich über meinen bevorzugten 
Forschungsschwerpunkt hinausgewachsen, so 
betrachte ich Energiequellen nicht nur 
akademisch aus neuen Blickwinkeln, sondern 
auch privat. 

 

 

 

  


